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für die Aſche der verbrannten Prieſterleichen Uebrigens giebt
es in China drei Staatsreligionen je nach der Bildungsſtufe
des Volkes und herrſcht Religionsfreiheit

Fandwirthſchaft

Die erſten Anfänge der Rübenzucker Jnduſtrie
Von Dr G Baumert

I

Der Zucker gehört zwar nicht zu den unumgänglich noth
wendigen Bedürfniſſen des Lebens ſpielt aber in der Reihe
der ſogenannten Genußmittel deren Aufgabe es iſt die materielle
Seite unſeres Daſeins möglichſt angenehm zu machen eine ſehr
hervorragende Rolle

Der Name Zucker iſt für den Laien ein einheitlicher Begriff
der Chemiker aber bezeichnet mit Zucker eine ganze Reihe
organiſcher Stoffe die chemiſch untereinander verwandt als all
gemeine charakteriſtiſche Eigenſchaft einen mehr oder minder ſüßen
Geſchmack beſitzen

An der Production von Zucker betheiligt ſich ſowohl das
Thierreich wie das Pflanzenreich erſteres in weniger ausge
dehnter Weiſe als letzteres

Abgeſehen von dem durch die Bienen zubereiteten Honig
deſſen Zuckergehalt weſentlich den Pflanzen entnommen wird
gehört der Milchzucker welcher der Milch ihren ſüßen Geſchmack
verleiht und von ihr ſeinen Namen erhalten hat zu den vom
Tbierkörper producirten Zuckerarten

Eine andere Zuckerart der im Pflanzenreiche häufig vor
kommende Traubenzucker findet ſich bisweilen im menſchlichen
Urin Das Auftreten dieſes Zuckers iſt aber dann keine nor
male ſondern eine krankhafte pathologiſche Erſcheinung Zucker
barnruhr

Jn dem Pflanzenreiche iſt der Zucker ſehr verbreitet und zwar
findet er ſich nicht nur in den Blüthen und Früchten ſondern
auch in anderen Theilen den Blättern Wurzeln 2c Er iſt
hier als ein lösliches und ſomit zur Wanderung durch den
pflanzlichen Organismus geeignet gemachtes Umwandlungsproduct
der Stärke anzuſehen

Die beiden Hauptſächlichſten in den Pflanzen ſich vorfindenden
Zuckerarten ſind der Rohrzucker und der Traubenzucker

Beide unterſcheiden ſich ſowohl in ihrer chemiſchen Zuſammen
ſetzung als auch in ihren Eigenſchaften

Der Rohrzucker ſo genannt weil er beſonders veichlich im
Zuckerrohr vorkommt kryſtalliſirt ſehr ſchön und heißt dann
Kandis der Traubenzucker bildet keine großen Kryſtalle und
ſchmeckt weniger ſüß

Der Zucker iſt ſchon ſeit den älteſten Zeiten bekannt Theo
phraſt ſpricht von einem ſüßen Salze das ſich aus einer rohr
artigen Pflanze von ſelbſt erzeuge Plinius nennt dieſen ſüßen
Pflenzenſtoff indirectes Salz Jn dieſen älteſten Zeiten fand
der Zucker vorwiegend wo nicht ausſchließlich Anwendung als
Arzeneimittel und wurde zu dieſem Zwecke in kleinen Mengen
aus Jndien und Arabien in Europa eingeführt Allmählich hat
ſich nun der Zuckerverbrauch mehr und mehr geſteigert der bis
zum Anfang dieſes Jahrhunderts nur von den überſeeiſchen
Colonien gedeckt wurde

Unter dieſen Verhältniſſen läßt ſich die Tragweite der Ent
deckung des Zuckers in der Rübe ermeſſen Am 3 März 1747
las der berühmte deutſche Chemiker Andreas Sigismund Marg
graf 1709 1782 in der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften
zu Berlin eine Abhandlung durch die er den Nachweis führte
daß ſich in vielen Pflanzen beſonders im Safte der Rüben
ein Stoff vorfinde der mit dem indiſchen Rohrzucker identiſch
ſei Schon damals empfahl er den Landwirthen den Anbau der
Rüben indem er auf ſie als eine neue einheimiſche Quelle zur

Gewinnung von Zucker hinwies
Trotz ihrer enormen praktiſchen Wichtigkeit behielt die Ent

deckung Marggrafs in den nächſten 50 Jahren nur eine rein
wiſſenſchaftliche Bedeutung bis Fran Karl Achard die Abhand
lung ſeines Lehrers wieder in die Hände bekam und deſſen
Jdeen zu verwirklichen ſich bemühte Nachdem es ihm gelungen
den damaligen König von Preußen Friedrich Wilhelm II für
ſeine Pläne zu intereſſiren wurde im Jahre 1796 die erſte
Rübenzuckerfabrik auf dem Gute Cunern bei Steinau in Nieder

ſchleſien angelegt Dieſem einmal gegebenen Beiſpiel folgten
bald andere nach und es entſtanden ſo in weiterer Folge die
Zuckerfabriken von Koppy auf Krain bei Strehlen und von
Nathuſius in Althaldensleben 1802 begann man auch in Böhmen
mit der Errichtung von Etabliſſements für Rübenzuckerge
winnung Jn Frankreich ſuchte ein napoleoniſches Decret welches
32,000 Hectare Ackerland und eine Million Franken anwies den
neuen Jnduſtriezweig zu fördern

Das damalige erſte von Achard angegebene Verfahren zur
Gewinnung des Zuckers aus Rüben war naturgemäß ein ſehr
primitives Man kochte die Rüben mit Kalkwaſſer aus preßte
ab filtrirte concentrirte den Saft durch einfaches Eindampfen
und ließ den Zucker in warmen Räumen langſam auskryſtalliſiren
Kein Wunder daß man nach dieſer Methode bei der Mangel
haftigkeit der Apparate für die Gewinnung und Reinigung der
Zuckerſäfte nur 23 Proc Zucker wirklich ausbeutete und daß
die erſten Fabriken wieder eingingen weil ihre Producte mit
dem Colonialzucker in keiner Weiſe concurriren konnten

Anders geſtalteten ſich aber die Verhältniſſe als das bekannte
napoleoniſche Decret vom 21 Nov 1806 alle Colonialwaaren
vom europäiſchen Markte ausſchloß Da das Pfund Zucker
damals über einen Thaler koſtete wurde ſelbſt die unvollkommene
Gewinnung des Zuckers aus Rüben zu einem ganz rentab
len Erwerbszweige und wir ſehen in Folge deſſen eine Reihe
von Zuckerfabriken in Deutſchland Frankreich und Rußland ent
ſtehen Aber nach Aufhebung der Continentalſperre gingen die
deutſchen Fabriken wiederum zu Grunde weil ſie nicht wie das
in Frankreich durch die Thierry ſche Reibmaſchine hydrauliſche
Preſſen Reinigung der Rübenſäfte durch Knochenkohle 2c ge
ſchehen war zu Betriebsverbeſſerungen fortgeſchritten waren
Jn Frankreich gelangte der junge Jnduſtriezweig mehr und
mehr zur Blüthe ſo daß daſelbſt 1828 bereits in 103 Fabriken
ca 5 Millioren Kilogramme 1835 ſodann ſchon 33 Millionen
Kilogramme Zucker aus Rüben gewonnen wurden

Mannithfaltiges
Roſenkönig Schlagapfel

Um jetzige Jahreszeit findet man in Feld und Wald an wil
den Roſen ein eigenthümliches Gebilde gleich einem Auswuchs
das von vielen Leuten irrthümlich mit dem Namen Roſenkönig
belegt wird aber richtig Schlagapfel heißt Das Gewächs
entſteht durch den Stich eines Gallinſekts der Roſengallwespe
Cynips rosae in die Rinde eines Roſenzweiges wodurch

ucherung des Rindenzellgewebes hervorgerufen wird die moos
artigen Haare ſind die verlängerten Außenzellen des Gewebes
Jn dem ſoliden inneren Theile des Schlagapfels befinden ſich
eirunde Kämmerchen in denen die Larven ein Querſchnitt läßt
ſie deutlich erkennen der Gallwespe eingebettet ſind Wir fügen
noch hinzu daß den Gallen unter dem Namen Schlafapfel
früher mediciniſche Eigenſchaften zugeſchrieben wurden man
legte ſie um ſchreiende Kinder in Schlaf zu bringen unter die
Kopfkiſſen und erhoffte beſten Erfolg Noch jetzt und zwar be
ſonders die Bewohner der Thüringerwald Dörfer gehen hinaus
und ſuchen emſig nach den allerdings ziemlich ſelten vorkommen

den Schlafäpfeln MUeber das Ausputzen der Obſtbäume im Sommer
Der unermüdlich thätige und verdienſtvolle Pomologe Herr

Garteninſpector Dr Lucas Begründer des pomologiſchen Jn
ſtituts in Reutlingen weiſt in einem eingehenden Vortrage
nach daß das Frühjahr zu welcher Zeit das Ausäſten der
Obſtbäume gewöhnlich vorgenommen wird die für den Baum
am wenigſten günſtige Zeit ſei und empfiehlt dieſe wichtige
Arbeit im Sommer insd ndere im Monat Juli vorzunehmen
als der allerzweckmäßig a Zeit zur Ausführung dieſes Ge
ſchäfts Das Ausputzen im erſten Frühjahr habe nicht ſelten
ein Erkranken der Bäume zur Folge weil der Saft alsdann
erfahrungsgemäß zuckerhaltig und leicht gährungsfähig ſei gerne
auslaufe an der Luft eſſighaltig werde und bei feuchtwarmer
Witterung ſich zahlreiche Staubpilze ſogenannte Brand
pilze bilden die bei Apfelbäumen gerne Brand und
nicht ſelten auch die Krebskrankheit der Bäume verurſachen
Dieſe Gefahren ſeien durch Vornahme des Ausputzens im Som
mer abgeſehen davon daß kranke Aeſte leichter erkannt werden
vermieden da der Saft nicht aus den Wunden trete weit
weniger gährungsfähig ſei und überhaupt zur Ueberheilung
der Wunden mehr mitwirke
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Denis Diderot und die Encyklopädiſten
Es giebt nichts Neues unter der Sonne Was man heute

in Deutſchland als neue Weisheit lehrt es gebe nichts als
Materie und Bewegung Geiſt hieße Gehirn Denken Gehirn
abſonderung u ſ iſt ſchon vor hundert Jahren faſt mit
denſelben Worten gelehrt worden Jn ſolchem Materialismus
excellirten in der Mitte und im letzten Drittel des vorigen
Jahrhunderts die ſogenannten Encyklopädiſten Jhren Namen
hatten ſie von der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
durch Diderot und Alembert herausgegebenen Enchklopädie
Encyelopédie ou dictionaire raisonné des sciences des arts et des

metiers par une société de gens de lettres Paris 1751 80
Heute würden wir Converſationslexikon ſagen Neben Holbach
und Condorcet Alembert und Rouſſecu war Diderot der
eifrigſte Vertreter dieſer philoſophiſchen Richtung und der
fruchtbarſte Mitarbeiter an jener Enchyklopädie

Denis Diderot iſt am 5 Octbr 1713 zu Langres in der
Champagne geboren Von ſeinem Vater war er für die
juriſtiſche Laufbahn beſtimmt er zog jedoch das Leben eines
freien Gelehrten vor und als früh genug die väterlichen Unter
ſtützungen ausblieben erwarb er ſich ſeinen Lebensunterhalt
durch Unterricht in der Mathematik 1746 ſchrieb er ſeine

Pensées philosophiques philoſophiſche Gedanken eine gegen die
chriſtliche Religion gerichtete Flugſchrift welche zwar vom
Scharfrichter verbrannt wurde dem Verfaſſer aber ſchon einen
Ruf verſchaffte Ene andere ähnliche Schrift Lettres sur les
aveugles Briefe über die Blinden zog ihm ein Jahr Ge
fängniß im Thurme von Vincennes zu 1751 verband er ſich
dann mit Daubenton Rouſſeau Leblond Lemonnier Alembert
und den Andern zur Herausgabe des enchyklopädiſtiſchen Lexikons
Daneben ſchrieb er eine große Anzahl von Romanen und
Schauſpielen

Diderot war ſchon ein älterer Mann als er der Einladung
der Kaiſerin Katharina II nach Petersburg folgte Katharina
die vorgab ſich für Philoſophie und Literatur zu intereſſiren
hatte Diderot aus ſeinen Schriften kennen gelernt und wollte
ihren mehr als frivolen Hof mit einem Gelehrten zieren deſſen
Ruf ihrer Meinung nach die ganze Welt durchklang Ueber
Diderot s Aufenthalt am Petersburger Hofe werden die ergötz
lichſten Dinge erzählt So um nur ein Beiſpiel zu erwähnen
wollte er der Kaiſerin einen ſprechenden Affen vorführen ſteckte
ſich ſelbſt in eine Affenhaut und verſuchte mit der Kaiſerin
philoſophiſche Geſpräche zu führen Dieſe aber merkte den Betrug
und kaum entging Diderot dem Schickſal getödtet und ausge
ſtopft zu werden Ec verließ Petersburg nachdem er zuletzt noch
ein gutes Geſchäft gemacht hatte Die Kaiſerin Katharina II
hatte ihm nämlich ſeine Bibliothek für 500,000 Livres abgekauft
ihm aber deren Benutzung für ſeine Lebenszeit überlaſſen

Diderot der am 31 Juli zu Paris ſtarb zählt zu den talent
vollſten Vertretern jener philoſophiſchen Schule welche den
Atheismus und Materialismus als nothwendige Bedingung einer
höheren Geſittung und des wahren Fortſchrittes betrachtete
Aber ſeine Methode iſt dunkel und verworren nur die Vorliebe
für alle atheiſtiſche und materialiſtiſche Grundſätze welche damals
einen großen Theil des franzöſiſchen Volkes beherrſchte konnte
die Schwächen der Diderot ſchen Beweisführung erträglich finden
Sein bedeutendſtes Werk iſt die Intreprétation de la nature Aus
legung der Natur wohl eigentlich das Glaubensbekenntniß
Diderot s und ſeiner Partei

Diderot war im Ganzen genommen mehr Sophiſt s
Philoſoph aber ein origineller Sophiſt der ſeinen Paradox
eine kräftige und glänzende Form zu geben wußte und durch ſi
großen Einfluß ausgeübt hat Von Natur war er wohlwollen
und der Begeiſterung für Alles fähig was ihn lebhaft berührt
So duldete er ſogar in ſeiner Familie die Ausübung der Reli
gion die er verſpottete Jedenfalls iſt er ein bedeutender Mann
geweſen und unerreicht von den heutigen Epigonen L

Aus der katholiſchen Kirthe

Unter uns evangeliſchen Chriſten herrſcht oft noch eine große
Unbekanntſchaft mit den Zuſtänden und Verhältniſſen der katho
ſchen Kirche und ſelbſt wiſſenſchaftlich Gebildete machen ſich oft
die wunderlichſten Vorſtellungen darüber Es iſt aber hüben
wie drüben auch in der katholiſchen Kirche finden wir Leute
genug die von der evangeliſchen Kirche eigentlich faſt amtlich
Kenntniß beſitzen ſollten und doch haben ſie ganz falſche An

ren davon weil es ihnen eben an wirklicher Kenntniß
ehlt

Neulich erzählte mir ein ſogar wiſſenſchaftlich gebildeter
Mann er habe ein altes Meßbuch gefunden in welchem die
Ausſprache und der Accent ſo deutlich bezeichnet ſeien daß
auch ein der lateiniſchen Sprache ganz Unkundiger doch ohne
Schwierigkeit Alles ganz richtig leſen könne So giebt es wobl
fragt er mich katholiſche Prieſter die Meſſen leſen ohne einen
Brocken Latein zu verſtehen Als ich ihm nun darauf er
widerte Nein meinte er ja wenn auch die Pfarrer
Biſchöfe c ſo viel Latein lernten die Kapläne ſeien doch aber
ganz ungebildete Menſchen

Die Bildung der katholiſchen Welt und Kloſtergeiſtlichkeit
wurde in Frankreich der Schweiz Oeſterreich und bislang auch
im deutſchen Reiche ganz auf dieſelbe Art erworben wie bei
der evangeliſchen mit einziger Ausnahme des akademiſchen
Trienniums welches bei der Weltgeiſtlichkeit durch den Aufent
halt im Prieſterſeminar und bei dem Regularclerus durch den
Unterricht der Lectoren erſetzt wird Kein junger Menſch kann
zum Studium der Theologie zugelaſſen werden er habe denn
ein vollſtändiges Gymnaſium abſolvirt Auch die Orden nahmen
keinen Poſtulanten anders auf nur die Capuciner bilden eine
Ausnahme indem ſie kein Griechiſch fordern und die Fähigkeit
den Horaz zu überſetzen als hinreichend für das Lateiniſche anſehen

Der junge Menſch bezieht nun entweder ein Lyceum wie ſie in
Bayern ſind um hier Philoſophie zu hören oder er wird auch
ſofort in das Prieſterſeminar aufgenommen Hier hört
er theslogiſche und philoſophiſche Vorleſungen wie auf
der Univerſität denn an den Prieſterſeminaren fungiren
oft die tüchtigſten Profeſſoren welche die katholiſche Kirche auf
zuweiſen hat So am Prieſterſeminare zu Hildesheim in
welches nur ſolche Aſpiranten in Folge eines Examens auf
genommen werden können die wenigſtens 21 Jahre alt den
Gymnaſialcurſus und die philoſophiſchen Vorſtudien vollſtändig
abſolvirt und mit den verſchiedenen Zweigen der Theologie ſich
mindeſtens im Allgemeinen bekannt gemacht haben um 2 Jahre
darin zu bleiben wie z B 1850 Dr Johann Alzog und
neben ihm noch drei DD theol, nämlich Matter Gams und
Laufköter außerdem noch 5 Profeſſoren die nicht DD theol
waren und ſchließlich ein Geſanglehrer fungirten 1857 waren
noch 7 Profeſſoren thätig Am Prieſterſeminare zu Freiburg i B
lehrten z B Dr Joh Baſt v Hirſcher und Dr Franz A
v Standenmaier

Soviel ich weiß können die Schüler der katholiſchen Gymnaſien
ſoweit ſie Theologie ſtudiren wollen vom Studium der hebräiſchen
Sprache nicht dispenſirt werden ob das in andern Staaten möglich
iſt weiß ich nicht weil doch der katholiſche Geiſtliche wenn er
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nicht als Lehrer an gelehrten Anſtalten auftreten will kein
Hebräiſch braucht da er an die Vulgata durchaus gebunden iſt
Die Kapuziner ſind die einzigen welche behufs der Reception
zum Noviziate im Griechiſchen nicht examiniren obgleich doch
voer bei ihnen eintreten will auch ſchon Griechiſch getrieben
haben muß es ſei denn er habe ſeine zu documentirende Be
vähigung auf privatem Wege erworben Die andern Orden
jordern allemal das Abgangszeugniß Vorausgeſetzt alſo daß
wenigſtens in Preußen die katholiſchen Gymnaſien daſſelbe
jeiſten wie die evangeliſchen kann hier nur noch in Frage
ſommen lernen die katholiſchen Cleriker bei ihrem Jnternum
im Seminar wo ſie jeder gebotenen Vorleſung beiwohnen
müſſen mehr oder iſt das bei den evangeliſchen Candidaten der
Fall die zwar alle Vorleſungen auch die mediciniſchen 2c be
ſuchen dürfen aber ſich in der Regel damit begnügen nur die
zu frequentiren die ſie nicht umgehen können und macht die
Freiheit fleißiger oder nicht

Jm Allgemeinen glauben wir ein katholiſcher Theologe iſt
wenigſtens im Stande auch ohne Univerſitätsbeſuch ſich dieſelbe
Bildung anzueignen wie ſie ſich der evangeliſche Candidat er
werben kann Daß wir bei den Katholiken viel mehr ſchwache
Kanzelredner finden als bei den Evangeliſchen hat ſeine Gründe
in Folgendem 1 Die Predigt bildet im katholiſchen Gottes
dienſte nicht die Hauptſache es können höchſt feſtliche Gottes
dienſte z B Hochämter Tedeen Vespern Proceſſionen c ab
gehalten werden ohne daß dabei auch nur die kürzeſte Predigt
ſtattfindet ſo legen auch die Prieſter dann nicht ſo großen Werth
darauf ſich zu vorzüglichen Rednern auszubilden 2 Der
katholiſche Geiſtliche in der Seelſorge iſt oft ſo beſchäftigt daß
er zu ſeiner Vorbereitung auf die Predigt nur wenig Zeit und
Mühe verwenden kann 3 Die meiſten Predigten muß er im
Zuſtande der größern oder geringern Erſchöpfung halten Es
kommt häufig vor daß ein Prieſter am Sonnabend früh ein
Seelenamt zu halten hat Nachmittags Taufen Begräbniſſe
Oelung und Abſpeiſung bei Sterbenden nothwendige Kranken
beſuche dann etwa eine Vesper oder Vigilie hierauf ſitzt er
vielleicht von 5 12 Uhr im Beichtſtuhle Von 12 Uhr Nachts
ab darf er Nichts mehr genießen nicht einmal Waſſer trinken
muß aber am Feſttage vielleicht am Pfarrorte die Frühmeſſe
leſen dann Alles nüchtern um 9 Uhr das Hochamt bis zum
Offertorio hierauf legt er die Meßgewänder vor dem Altar
nieder und beſteigt die Kanzel nach der Predigt ſetzt er das
Hochamt fort das kann bis 11 Uhr dauern Nun muß er oft
gar noch nach einer Filiale und hier hat er wenigſtens noch eine
ſtille Meſſe zu leſen wenn er nicht ſchon vor 11 Uhr anfangen
kann ſo daß er im Stande iſt nach Hochamt und Predigt wie
im Pfarrorte zu halten Nach 12 Uhr Mittags darf keine
Meſſe mehr begonnen werden mit dem Schlage 12 iſt es noch
ſtatthaft alſo von 12 Uhr Mitternachts bis 12 Uhr Mittags
Das Alles muß vollſtändig nüchtern geleiſtet werden erſt wenn
er wieder zu Hauſe kommt darf er einen Biſſen genießen Und
die meiſten Prieſter halten auch dies Gebot wenn nicht aus
Frömmigkeit ſo doch weil ihre Umgebung ſie in dieſer Hinſicht
gar leicht controliren kann

In den Zeitungen kommen ſo oft die Capläne vor und der
ſelbe wiſſenſchaftlich gebildete Mann der mich wie oben berührt
fragte meinte auch dieſe Capläne haben doch jedenfalls eine
geringere Bildung als die Pfarrer Darauf antwortete ich
Wenn ein ausgeweihter Prieſter das Seminar verläßt ſo

bekommt er nicht ſofort eine ſelbſtändige Pfarre ſondern er wird
entweder nichtfundirter Caplan oder Cooperator oder fundirter
Wenn ein Pfarrer wegen Schwachheit oder Kränklichkeit oder
hohen Alters wegen ſein Amt nicht mehr im vollen Umfange
verwalten zu können meint ſo nimmt er ſich mit biſchöflicher
Genehmhaltung einen jungen Prieſter als Gehilfen an den er
aus ſeinen eigenen Mitteln erhält Das iſt dann ein nicht
fundirter Caplan oder Cooperator Jn Halle aber z B iſt eine
fundirte Caplanei d h die Einkünfte derſelben fließen aus
irgend einer Stiftung ſei ſie landesherrlich biſchöflich oder
privat Nachdem ein ſolcher Caplan eine Reihe von Jahren
vorwurfsfrei als Gehilfe des Pfarrers fungirt hat wird er zum
Pfarrconcurſe berufen hat er den überſtanden ſo giebt man
ihm in der Regel erſt ein Pfarrproviſorat er wird Pfarrvicar
mit vollen Pfarrerrechten ſpäter bekommt er dann eine definitive
ganze Pfrunde Daß einzelne Prieſter zeitlebens Capläne
bleiben oder Pfarrvicare liegt nicht immer an ihrer Urwürdig

keit oder Unbrauchbarkeit ſondern es behagt ihnen beſſer ſo
So lebte in den 40er Jahren zu Magdeburg der alte Caplan
Andreas Streitenberger zu Kloſter Hamersleben bei Halberſtadt
der alte Cordes Beide ſtarben als Capläne Den Erſteren
konnte man als biſchöflichen Commiſſarius und Pfarrer in
Magdeburg wahrſcheinlich nicht brauchen und doch wollte er
das geliebte Parthenopolis nicht quittiren der Andere fühlte ſich
vielleicht als Caplan weniger gebunden und wollte etwa auch
von Hamersleben nicht fort

Eine Ausnahme könnte hier nur ſtattfinden in folgendem Falle
Es hat Jemand ein Familienbeneficium geſtiftet d h er hat
eine gewiſſe Summe Geldes hergegeben von den Zinſen der
ſelben ſoll ein Prieſter unterhalten werden der etwa an be
ſtimmten Tagen an einem beſtimmten Altare in einer beſtimmten
Kirche ſo und ſo viele Meſſen lieſt Roſenkranzandachten u ſ w
abhält Auch die Koſten dieſer Gottesdienſte werden von den
Zinſen beſtritten Aber der Donator hat beſtimmt daß das
Benefiz nur einem Prieſter aus ſeiner engeren oder weiteren
Familie übertragen werden darf nur in dem Falle daß gar
kein männlicher Sproſſe vorhanden wäre einem Fremden oder
dann ſoll es ganz ruhen Es iſt nun allerdings ein männlicher
Sproſſe da aber ſeine Anlagen ſind ſo gering daß es unmög
lich iſt ihn bis zu der Bildungsſtufe zu bringen die jeder
Prieſter erſteigen muß dann wird vielleicht eine Ausnahme
gemacht und er zugelaſſen wenn er nur ſo viel Latein kann
daß er im Stande iſt ſein Brevier mit Nutzen zu beten und
die Amtshandlungen mit Bewußtſein zu verrichten aber wie
ſelten kommt ein ſolcher Fall vor Dieſe Beneficien ſind oft
verhältnißmäßig ſehr einträglich während es z B 1866 im
Bisthum Würzburg Pfarreien gab die nur 258 Fl Rh eintrugen
wie die Stadtpfarre zu Männerſtadt hatte das Beneficium
Amorbach der ehemaligen gefürchteten Benedictinerabtei 782 Fl
alſo viel mehr als die dortige Pfarrei meiſt iſt auch ein Bene
fiaciatenhaus mit Garten vorhanden Von 782 Fl ließ ſich
aber damals in Baiern ſo flott leben wie mit ebenſo viel
Thalern bei uns So ſteht s alſo um die wiſſenſchaftliche
Bildung der katholiſchen Geiſtlichkeit

Aus China
1 Jnſel Hongkong

Die Engländer lieben es Jnſeln zu beſetzen von denen aus
ſie Flußmündungen beherrſchen weite Küſten beaufſichtigen
können um nichts zuzulaſſen was ihren Handel ſchädigen
würde Eine ſolche Zwingburg für China und die reiche Han
delsſtadt Kanton am Perlfluſſe iſt die vielgenannte Jnſel Hong
kong an der Mündung jenes Fluſſes Die Südküſte Chinas
bildet eine mauerartig ſteil aufſteigende Felſenkette ohne allen
Pflanzenwuchs macht alſo den Eindruck großer Oede und Wild
heit denn die rothen kahlen Baſaltfelſen ragen als Kegel und
ſeltſam geſtaltete Zacken in die ſonnige Bläue des ſüdlichen Him
mels hinein und die kahlen Jnſeln vor der Küſte ſteigern den
unerfreulichen Anblick machen bei Stürmen die Schifffahrt ge
fährlich Erſt Hongkong iſt durch engliſche Thätigkeit mit Wald
Parks der reizenden Stadt Victoria großartigen Docks
und dergl verſehen Als Mittelpunkt für alle Bankgeſchäfte der
Engländer in China beherrſcht es den dortigen Handel be
ſtimmt Preiſe und Courſe und leitet alle Verkehrs anſtalten der
art daß die Unternehmer die Nachrichten 2 Tage früher er
halten und demgemäß ein oder verkaufen

Hongkong ein Dreieck von 5 Quadratmeilen Umfang mit ſtei
len Ufern vom Feſtlande durch eine Meerenge mit einem 600
Fuß breiten Fahrwaſſer geſchieden beherrſcht ſo die Flußmündung
Ehe England ſie als Kolonie den Chineſen abtrotzte 1841 war
dieſe vulkaniſche Jnſel kahl und öde von 50 60 armſeligen
Fiſcherfamilien bewohnt jetzt zählt ſie 100,000 Einwohner ſieht
Hunderte von Schiffen im Hafen beſitzt Docks in Fels gehauene
Werften für ganze Fregatten Fabriken Paläſte Promenaden
Gasbeleuchtung u ſ w als Sitz der größten Handelshäuſer die
in den übrigen chineſiſchen Handelsſtädten ihre Commanditen
haben Obſchon der deutſche Handel in China erſt die dritte
Stelle einnimmt weil unſere Fabrikanten unſolid verfahren und
nicht nach Proben liefern ſo hat dagegen unſere Rhederei das
Uebergewicht und ſollte mehr gepflegt werden da ſie gute Zin
ſen einbringt

Victoria am Meere und am Fuße eines 1500 Fuß hohen Ber
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ges gelegen iſt ganz europäiſch eingerichtet hat Parks Pflaſter
gar Conſtabler Equipagen Clubhäuſer Militärconcerte Fabri
ken Magazine einen chineſiſchen Stadttheil ſieht Virtuoſen und
Kunſtſtückmacher aller Art Pferderennen Regattas gymnaſtiſche
Spiele Strandbatterien und ſelbſt die Deutſchen beſitzen ihren
beſonderen Club Während Dampfer täglich nach Kanton
wöchentlich nach Singapore Schanghae u ſ w gehen wimmelt
es auf den Straßen in den Höfen Victorias von Kulis im
Hafen von Fahrzeugen aller Art hat man von der am Berg
abhange ſich emporziehenden Promenade prachtvolle Ausſichten
aufs Meer und die ſchroff ausgezackten röthlichen Felsufer des
Feſtlandes Da die Jnſel ein Kegelberg iſt wird ſie nur an
der Küſte bewohnt kann man nicht reiten noch fahren ſondern
geht zu Fuße oder läßt ſich in der Sänfte über die Berge
tragen

Der mächtige Perl oder Cantonfluß verengt ſich bei einer
Wendung auf 200 Fuß durch Jnſeln heißt Tigermund Bocca
Tigris und gilt bei den Chineſen als Flußmündung wogegen
Europäer das 10 Meilen weiter gelegene portugieſiſche Macao als
Mündung betrachten Bis zur Bocca Tigris iſt die Uferlandſchaft
öde und von ſteilen Felſen am Fluſſe begrenzt dann gelangt man
in fruchtbare Ebenen mit zahlreichen Dörfern die zwiſchen Obſt
gärten oder grünen Reisfeldern liegen Fruchtbäume umſäumen
den von vielen Fahrzeugen belebten Strom und vor Kanton
erheben ſich die drei alten zum Theil verfallenen thurmartigen
Pagoden von Whampoa in ſieben Stockwerken um dann mit
einer 200 Fuß hohen cylindriſchen Spitze zu endigen Whampoag
Kantons Hafen beſteht aus einem Gewirr kleiner käfigartiger
Hütten die auf Pfählen ruhen bei Ebbe wi auf Stelzen ſtehen
aus Docks und Magazinen großen Maßſtabes mit reizenden
Landſchaften am terraſſirten Hügellande Reis und Gemüſe
felder umgrünen das Städtchen ein Netz von Kanälen durchzieht
die Ebene und auf ihnen ſchweben Hunderte von Dſchonken hin
und her deren dunkle Mattenſegel angenehm vom Grün der
Felder abſtechen

2 Chineſiſche See und Waſſerſtädte
China beſitzt mehrere Städte die über eine Million Ein

wohner haben und trotzdem ſehr armſelig ausſehen Schanghae
am Jantſekiang z Hauptſtapel für die Seidenausfuhr bildet
eine gleichförmige Maſſe zweiſtöckiger Häuſer die ſich über ein
fruchtbares flaches Marſchland ausbreiten als ſchmutzige unge
pflaſterte Straßen in denen man bei Regenwetter tief im
Schlamme waten muß Dazu kommt die Einförmigkeit gleicher
Hausfronten und eine eintönige Umgebung welche die Stadt zu
einem langweiligen Aufenthalte machen trotz der zahlreichen
Theegärten mit ihren Zwergbäumen Goldfiſchteichen künſtlichen
Felspartien und im Zickzack gebauten Brückchen Wegen des
lebhaften Handels liegen Hunderte von Seeſchiffen im Hafen
ſo daß er von Maſten wie ein Urwald ſtarrt und dazu rudern
Tauſende von Dſchonken emſig hin und her Jm europäiſchen
Viertel wohnen einige Hundert Deutſche als Agenten und
Factoren engliſcher Firmen wogegen die Rhederei zu zwei
Drittheilen den deutſchen Schiffen zugefallen iſt Nicht beſſer
iſt es in Tientſin dem Stapelplatze von Peking wo man im
Winter 30 Grad Kälte im Sommer eben ſo viel Grad Wärme
auszuhalten hat wogegen die ſumpfige Umgebung die Menge
des Flußſchlammes und die unreinlichen Straßen Krankheiten
und Unannehmlichkeiten aller Art erzeugen

Nicht beſſer iſt es in Kanton der erſten Stadt welche
Europäer beſuchen durften Auch hier gleicht ein Haus eine
Straße der andern denn in China iſt Alles ſchablonenartig
gleichförmig und unveränderlich Kanton wo die Europäer
der Sicherheit wegen auf dem Jnſelchen Honan wohnen
dehnt ſich als ungeheure Fläche grauer Dächer der gleich hohen
Häuſer aus aus venen ſich nur drei Pagoden und in der Nähe
ein 1200 Fuß hoher Berg erheben Um die drei Stadttheile
Alt Neu und Waſſerſtadt zieht ſich ein 30 Fuß hoher Erd

wall welchen blaue Ziegelſteine einfaſſen Der Wall hat unten
20 Fuß Breite fällt nach außen ſchroff ab ſenkt ſich dagegen
ſchräg ablaufend nach innen und hat 12 Thore Vor jedem
derſelben befindet ſich ein halbkreisförmiger Vorſprung durch
welchen die Straße ſchräg nach dem inneren Thore führt
Außerdem beſteht jeder Thurm aus mehreren Stoekwerken und
erhebt ſich nach je 200 Fuß ein Thurm Abends ſchließt man

die Thore und ſperrt durch Ketten die Straßen deren es
600 giebt welche kreuz und quer durch einander laufen kurz
krumm und ſchmutzig ſind Jn ihrer Mitte bedeckt man einen
fußbreiten Streifen aus Flieſen kennt aber weder Goſſen noch
Abzugskanäle und verdunkelt die Straße noch dadurch daß man
das obere Stock über das untere hinausbaut Weil der Verkehr
vorzugsweiſe zu Waſſer beſorgt wird ziehen ſich eine Menge

die von Kähnen und Booten wimmeln durch die
adt

Eigenthümlich ſind dem Lande die ſchwimmenden Städte
weil man jeden Streifen fruchtbaren Landes für den Ackerbau
aufſpart daher ſogar Friedhöfe nicht duldet ſondern die Todten
in unfruchtbarem Lande oder im Acker begräbt Kanton hat
einen Stadttheil der aus 90,000 ſchwimmenden Häuſern beſteht
die eigentlich Boote ſind und als ſolche zum Ueberfahren zugleich
aber auch als Wohnung benutzt werden indem man die Mitte
mit einem feſten halbrunden Dache aus Bambusgeflecht den
Vorder und Hintertheil mit einem beweglichen Dache verſieht
Dieſe Boothäuſer ſind 12 14 F lang 4 F breit liegen dicht
neben einander zu Straßen geordnet und beherbergen je eine
Familie von 10 Mäulern wie man in China ſagt in dieſem
engen Raume Hier wohnt ißt kocht und ſchläft man rudert
mit dem Hauſe hin und her in Geſchäften verläßt es jedoch ſelten
oder nie und eignet ſich außerordentliche Fertigkeit im Schnell
rudern und Lenken an obſchon man dazu nur ein plumpes
Steuerruder hat

Hier und da ſieht man ein größeres Boothaus welches als
Theehaus oder T eater dient weshalb man dort ſtets un
melodiſches Guitarrengeklimper kreiſchenden Geſang taktgebende
Trommelſchläge hört und Abends zahlreiche bunte Laternen
brennen Außerdem fahren Hauſirer und Gemüſeverkäufer von
Boot zu Boot indem ſie mit lauter Stimme ihre Waaren nam
haft machen oder es zeigt ſich von Strecke zu Strecke ein
Blumenboot oder ein ſchwimmendes Hotel welches ſich durch
hellen Anſtrich bunte Flaggen und andres Flitterwerk kenntlich
macht da man hier Hochzeiten und andere Feſtlichkeiten giebt
die ganze Nacht muſicixren und ſingen Feuerwerke abbrennen
Schwärmer in Unmaſſe losknallen läßt Verwundern darf man
ſich nicht wenn in ſolchen Stadttheilen viel Kinder verunglücken
weil ſie leicht über Bord fallen Dagegen iſt es auffällig daß
die Seeſchiffe der Chineſen unvollkommen und plump ſind denn
ſie haben einen viereckigen Bug einen ſchmalen Hintertheil
keine Taue an den ſtarken Maſten Anker von Holz und ſteife
Mattenſegel Kapitän und Steuermann hängen von den Launen
der Matroſen ab die zu jeder Schiffsbewegung ihre Ein

gang zu geben haben ſo daß es an Ordnung und Zucht
ehlt

Selbſt die Pagoden oder Tempel ſind einſtöckig unterſcheiden
ſich von Privathäuſern nur durch den größeren Flächenraum
den ſie einnehmen wie z B der Tempel der 10000 Herbſte in
Kanton 13 Morgen Land bedeckt Der Tempel theilt ſich in drei
Höfe in welche je ein Thor führt Aus dem erſten Hofe
wo Topfblumen Lotos und Hahnekamm blühen gelangt man
in den zweiten an deſſen Thore coloſſale Holzſtatuen wie Schild
wachen ſtehen und durch ein zweites Thor mit Holzfiguren alter
Helden auf breitem gepflaſterten Wege zum eigentlichen Tempel
welchen in Seide gekleidete Holzfiguren mit brauneu Geſichtern
zieren Figuren Götzenbilder und Altäre ſtehen in der großen
Tempelhalle von deren Decke unzähliche bunte Laternen herab
hängen die man noch mit Seidenbändern Papierſchnitzeln und
Troddeln ſchmückte Säulen wie Wände behängt man mit
langen rothen Papierſchnitzeln oder mit ſchwarzen Tafeln auf
denen man in Goldbuchſtaben Sprüche weiſer Männer anmalte
und eine Glocke von 3 Fuß Durchmeſſer ruft mit mächtiger
Stimme Prieſter und Volk zum Gebet Auf den Altären ſtellen
Prieſter Götzenbilder aus Speckſtein zum Verkaufe aus und
fortwährend qualmen Räucherſtäbchen aus Sandelholzpulver die
man zu Millionen in Tempeln vor Hausaltären und bei jeder
Feſtlichkeit verbrennt Reihen von Gemächern umgeben die
Halle i welcher ſich links die Druckerei für die Briefe der
Götter befindet deren Verkauf ein Vorrecht der Prieſter iſt
Dieſe bewohnen die übrigen Gemächer wenn ſie nicht als Ställe
für Schweine Hühner und andere Opferthiere dienen die bier
vorläufig ein Unterkommen finden Hinter dem Tempel endlich
liegt ein großer Garten und an deſſen Ende das Maufoleum
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